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N ico Knacker ist mit seinen 24 Jahren
schon seit einiger Zeit im Motorsport
dabei. 2006 im Alter von sieben Jah-

ren trat er beim Kartfahren das erste Mal ins
Pedal. Mit 16 Jahren probierte er sich im
Automobil-Slalom aus. „Ich bin viele Veran-
staltungen gefahren und auch viel rumge-
kommen“, berichtet Knacker, der sich mit 18
Jahren bei einer Sichtung vom ADAC Weser-
Ems für die Nachwuchsförderung qualifi-
ziert hatte und 2015 seine erste Deutsche Ral-
lye-Meisterschaft bestritt. „Der Einstieg ver-
lief ganz gut für mich. In der Junioren-Wer-
tung bin ich Dritter geworden. In der Ge-
samtwertung habe ich die Vizemeisterschaft
geholt“, sagt der 24-Jährige nicht ohne stolz.

2019 folgte dann der bisherige Höhepunkt
seiner Laufbahn. Dort gab Knacker sein De-
büt in der Junior-Rallye-Weltmeisterschaft
und war auf Strecken in Schweden, Norwe-
gen, Finnland und Frankreich unterwegs. In
seinem Ford Fiesta R2 erzielte Knacker im
vierten Lauf der WM-Serie in Finnland mit
Rang sieben die beste Platzierung. Bei der
Deutschen Rallye Meisterschaft Anfang 2020
startete Knacker mit dem Opel Adam R2 mit
einem neuen Fahrzeug und erlebte viele Hö-
hen und Tiefen. Bei der 31. ADAC Rallye „Bu-
ten un Binnen“ stellte er mit dem Renault
Clio nun sein neuestes Gefährt vor. „Zum
Ende hin war der Opel das älteste Fahrzeug
in unserer Klasse. Der Renault ist das neu-
este Auto, was man aktuell haben kann“, be-
richtete Knacker, der seit drei Jahren Enrico
Flores-Trigo als Beifahrer an seiner Seite hat.
Das Besondere am Rallye-Sport für Knacker
sei insbesondere die Teamarbeit. „Man muss
sich mit seinem Fahrer wirklich gut verste-
hen und ihm blind vertrauen“, sagt Knacker,
der dieses Hobby als sehr zeitintensiv be-
zeichnet.

Der
Erfahrene

NKN

D er 27-jährigen Larissa Knacker –
Schwester von Nico Knacker – wurde
der Rennsport ebenfalls in die Wiege

gelegt. „Durch unseren Vater sind wir damals
reingekommen. Es war einfach ein Familien-
ding“, erklärt Knacker, die 2005 erst mit dem
Kart unterwegs war und 2014 ihre erste Ral-
lye fuhr. Ihr Lebenspartner Matthias Rath-
kamp startete 1994 mit der Motorsport-Lauf-
bahn und wechselte 2006 zur Rallye. „Damals
habe ich bei der „Buten un Binnen“-Rallye
immer mitgeholfen. Irgendwann habe ich
mir dann ein Auto gekauft und mitgemacht“,
erzählt der 36-Jährige.

Eines Tages suchte Rathkamp nach einem
neuen Beifahrer und Larissa Knacker bot
sich an. „Ich habe mir immer gedacht, dass
ein Liebespaar in einer Rallye nicht funktio-
nieren kann. Doch ich muss sagen, dass die
Teamarbeit viel besser funktioniert und das
Vertrauen auch viel stärker ist“, berichtet die
27-Jährige. Lange Zeit war Rathkamp mit
einem BMW E30 unterwegs gewesen. Dann
wechselte er auf einen Ford Fiesta ST um.
„Der Umstieg vom Heck- zum Vorderantrieb
war gewöhnungsbedürftig. Mittlerweile
läuft es aber gut“, sagt der Fahrer des AMC
Asendorf. Den Fiesta habe der KFZ-Mecha-
troniker damals mit einem Motorschaden ge-
kauft und ihn anschließend selbst zusam-
mengebaut. „In der Vergangenheit hatten
wir viele technische Probleme und haben
dementsprechend viel neu machen müssen“
berichtet Larissa Knacker.

Was den beiden am Rallyesport besonders
reizt? „Der Adrenalin-Kick“, betont Larissa
Knacker und fügt hinzu: „Der Zusammen-
halt unter den Rallye-Kollegen und das Ver-
trauen untereinander.“ Rathkamp findet den
Sound und die hohen Geschwindigkeiten in
den Kurven besonders reizvoll.

Eine ganz
besondere Liebe
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N ormalerweise fährt Helmut Beck-
mann mit seiner Tochter zusammen.
„Sie ist aber schwanger und dann

musste ich mir einen neuen Partner suchen“,
berichtet der Gummersbacher. Durch einen
Zufall sind der Asendorfer Mika Jordan und
der 58-Jährige vor einem Jahr aufeinander-
getroffen und haben sich von der ersten Se-
kunde an gut verstanden. „Zwischenmensch-
lich passt es super“, betont der 21-Jährige, der
mit 16 Jahren durch seinen Vater zum Rallye-
sport gekommen ist. „Er hat mir damals al-
les gezeigt“, berichtet Jordan, der als Beifah-
rer im Nachwuchscup der Clubsport-Rallye
viel Erfahrung sammelte. Im vergangenen
Jahr holte das Duo den dritten Platz in ihrer
Klasse.

Seit 2015 fährt Beckmann den Mitsubishi
Evo 8. Davor machte er eine Pause von 28 Jah-
ren. „Man hat geheiratet, man hat eine Fa-
milie gegründet und hatte dann erst einmal
keine Zeit für Rallye. Als die Kinder dann grö-
ßer wurden und ich mehr Zeit hatte, packte
mich wieder die Lust“, erzählt der 57-Jährige
mit einem Lächeln im Gesicht. Angefangen
hat er mit 16 Jahren, brachte sich das Schrau-
ben an den Autos selbst bei und probierte
sich dann auf der Strecke. Von da an hat ihn
die Leidenschaft nie so richtig losgelassen.
Die Wertungsprüfungen geben den Gum-
mersbacher den besonderen Kick. „Auf Zeit
fahren hat schon etwas. Da geht im Körper
alles nach oben“, beschreibt er den Moment
während des Fahrens.

Mit seinem Hobby tut Helmut Beckmann
auch etwas für den guten Zweck: „Wir sam-
meln für behinderte Kinder spenden. Dabei
darf jeder für einen bestimmten Betrag als
Beifahrer im Renntempo mitfahren. Das
Geld wird dann gespendet“, erklärt der
57-Jährige.

Altersunterschied
spielt keine Rolle
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M it Anfang 20 waren Meike Peters
und Hans Röhrs mit dem Motorrad
unterwegs und haben etliche Ren-

nen gemacht. „Dann kam das Kind und wir
haben aufgehört. Die Motorräder haben wir
aber behalten“, sagt Meike Peters. Mit Orien-
tierungsfahrten schnupperten sie zum ers-
ten Mal Rallye-Luft. „Das war unser Einstieg.
Da fährt man aber langsamer und uns bei-
den hat dann irgendwie der Adrenalinkick
gefehlt“, berichtet Peters lachend.

Durch einen Zufall sind sie auf ihren VW
Golf II GTI gestoßen. „Der Wagen stand bei
einer älteren Dame in der Garage und wir ha-
ben ihn dann einfach gekauft“, erzählt die
Weyherin. Nach einer längeren Pause mel-
dete sich das Paar also zurück und startete
bei der Retro-Rallye. Der Unterschied zwi-
schen dem normalen Rennen und der Retro-
Rallye sei für Meike Peters schon groß. „In
der normalen Rallye fährst du nach Bestzei-
ten. In der Retro-Rallye musst du exakt, zu
einer bestimmten Zeit durch über die Zielli-
nie fahren. Da muss das Zusammenspiel zwi-
schen dem Beifahrer und dem Fahrer einfach
passen. Ich als Beifahrer muss dann vor al-
lem darauf achten, dass wir haargenau am
Ziel ankommen“, beschreibt Meike Peters
ihre Aufgabe.

Ihre größten Erfolge feierten beide 2018
und 2019. Dort bejubelten sie den Gewinn der
Retro-Rallye-Meisterschaft.

Seit vielen Jahren
unzertrennlich
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W ie bei den meisten Rallye-Fahrern
begann die Laufbahn von Christian
Lemke auf dem Kart. „Ich habe mit

Kartslalom angefangen“, sagt der 21-jährige
Martfelder. Anschließend schraubte er an
Fahrzeugen, ehe er mit 15 Jahren gefragt
wurde, ob er denn nicht als Beifahrer mitfah-
ren möchte. „Mit 18 Jahren bin ich dann auf
das Fahren umgestiegen“, berichtet der
21-Jährige, der zuvor schon bei Deutschen
Meisterschaften mitgefahren ist. Im Opel
Adam R2 feierte er als Fahrer anschließend
etliche Erfolge. Im vergangenen Jahr hat sich
der Martfelder umorientiert und fährt nun
ein Opel-Corsa-e-Rally-Fahrzeug. „Die Leute
sträuben sich noch davor, weil die typischen
Motoren-Geräusche fehlen. Ich muss aber
sagen, es ist eine geniale Technologie“,
schwärmt Lemke von seinem neuen Wagen.

Im vergangenen Jahr startete er beim ers-
ten ADAC Opel e-Rally-Cup und war von der
ersten Sekunde an begeistert. „Man hat
keine Gänge mehr, die Beschleunigung ist
viel höher, auch wenn der Wagen durch die
Batterien etwas mehr wiegt. Außerdem hat
der Wagen einen guten Schwerpunkt. Mich
hat dieses Fahrzeug vom ersten Moment an
überzeugt und es macht richtig Spaß damit
zu fahren“, berichtet Lemke, der sich in die-
sem Jahr ein ambitioniertes Ziel gesetzt hat:
„Ich möchte dieses Mal ausschließlich im
ADAC Opel e-Rally-Cup starten und dann
auch um das Podium mitfahren. Das Gute
dabei ist, dass alle mit dem gleichen Wagen
fahren und vom Fahrzeug her auf demsel-
ben Niveau sind.“

Während der 31. ADAC Rallye legte Lemke
mit seinem Elektrofahrzeug beide Außen-
prüfungen zurück und durfte vor dem Gast-
haus Mügge in Bruchhausen-Vilsen seinen
Wagen präsentieren.

Ein neues
Terrain
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K
nallende Sportauspuffe, laute
Motoren und viele bunte Autos
haben am vergangenen Sonn-
abend das Bild des Marktplatzes
in Bruchhausen-Vilsen geprägt.

Die 31. Ausgabe der ADAC Rallye „Buten un
Binnen“, die von der Rallye-Gemeinschaft
AMC Asendorf und AC Verden veranstaltet
wurde, stand auf dem Plan. Sie wurde als Ral-
lye 70 ausgetragen und war der erste Lauf im
DMSB-Rallye-Cup der Region Nord. 85 Teil-
nehmer beherbergten das Rallyezentrum in
Bruchhausen-Vilsen. Die Strecke auf dem
IVG-Gelände in Liebenau sowie die beiden
Außenprüfungen in Bruchhausen-Vilsen ha-
ben den Piloten alles abverlangt. Wie auch
im vergangenen Jahr sicherte sich Dennis
Rostek gemeinsam mit seinem Beifahrer Mi-
chael Wenzel im VW Polo GTI R5 den Ge-
samtsieg. Bei der 6. ADAC Retro-Rallye siegte
das Duo Mark und Antje Blüther im VW Golf
II GTI.

Pünktlich um 11.01 fiel der Startschuss, alle
Teams starteten im Minutentakt in die an-
spruchsvolle Rallye. „Ob enge Kurven, lange
Geraden, Schikanen oder die Sprungkuppe

– die Teams bewältigten die Etappen souve-
rän. Im Großen und Ganzen können wir mit
der Organisation der Rallye zufrieden sein“,
sagte Organisationsleiter Torsten Kugler
nach der Zieldurchfahrt des abschließenden
Teilnehmers. Auch die Fahrer aus der Region
legten starke Auftritte hin. Nico Knacker und
sein Beifahrer Enrico Flores-Trigo landeten
mit ihrem neuen Fahrzeug im Gesamtklas-
sement auf Rang fünf. „Es war ein großarti-
ges Gefühl, dass wir unseren neuen Renault
Clio endlich testen konnten. In der zweiten
Wertungsprüfung konnten wir die Bestzeit
unserer Klasse einfahren und standen nach
sechs Wertungsprüfungen auf Platz fünf“,
berichtete Knacker vom ADAC Team Weser-
Ems hochzufrieden.

Auch das Duo um Matthias Rathkamp und
Larissa Knacker vom ADAC Team Weser-
Ems zeigte sich mehr als glücklich mit seiner
Leistung. In der stärksten Teilnehmerklasse
NC3 sicherten sie sich den Klassensieg. „Bes-
ser hätte unser Start in die Saison nicht ver-
laufen können. Unsere ‚Diva‘ nahm alle He-
rausforderungen an und fuhr stabil alle Wer-
tungsprüfungen. Mit dem siebten Platz sind
wir überglücklich“, sagte der 36-jährige Rath-
kamp.

Lutz Klaus und Pascal Raabe holten in der
Klasse NC6 in ihrem Toyota Yaris GR eben-
falls einen souveränen Klassensieg und lan-
deten im Endergebnis auf Rang acht. „Mit
meinem ersten Einsatz auf dem legendären
IVG-Gelände in Liebenau/Steyerberg bin ich
sehr zufrieden. Den besten Job hat jedoch
mein Beifahrer Pascal gemacht. Zu keiner
Zeit war er aus unserem Aufschrieb (ein Heft
mit Auswertungen über die Wertungsprü-
fungen, Anm. d. Red.) raus und gab mir so-
mit die notwendige Sicherheit im unendli-
chen Terrain des Geländes“, lobte Klaus sei-
nen jungen Beifahrer.

Mit Helmut Beckmann und Mika Jordan
im Mitsubishi EV8 stand ein eingespieltes
Team am Start und konnte mit dem neunten
Platz auch glücklich sein. „Am Anfang der
Saison müssen alle Teams den Staub ablegen
und schauen, wo sie stehen. Bei uns lief vie-
les nach Plan, manches jedoch noch nicht so.
Die Außenprüfungen in Bruchhausen-Vilsen

lagen uns, die anspruchsvollen Wertungs-
prüfungen in Liebenau hatten es in sich. Dort
mussten wir zeitlich Federn lassen. Gerne
hätten wir uns weiter vorne eingereiht, aber
die anderen Teams waren dieses Wochen-
ende halt besser“, bilanzierte Beckmann.

Bei der Retro-Rallye gingen mit Meike Pe-
ters und Hans Röhrs zwei Teilnehmer aus
dem hiesigen Kreis an den Start. Das einge-
spielte Team sicherte sich in der Gesamtwer-
tung einen guten dritten Platz. „Viel besser
hätte dieses Wochenende nicht laufen kön-

nen. Perfekte Rahmenbedingungen, wie
Wetter und Serviceplatz, beziehungsweise
die selektiven Wertungsprüfungen waren ein
Garant für unseren Erfolg. Dann noch das
Podium zu erreichen, rundete unser erfolg-
reiches Wochenende ab“, freute sich Meike
Röhrs über den Verlauf der Rallye.

Der Martfelder Christian Lemke vom AMC
Asendorf war mit seinem Opel Corsa-e als
Vorausfahrzeug unterwegs und legte mit der
WP1 sowie WP4 zwei Außenprüfungen hin.
Dabei hatte er unter anderem als Beifahrer

den Bürgermeister von Bruchhausen-Vilsen
Lars Bierfischer im Auto. „Die schnelle Prü-
fung hat eine Menge Spaß gemacht und der
Corsa-e läuft spitzenmäßig. Ich freue mich
jetzt schon darauf, in diesem Jahr erneut im
Opel Corsa-e den Rallye Cup mitzufahren
und neue Veranstaltungen sowie Strecken
kennenzulernen. Der Marktplatz in Bruch-
hausen-Vilsen war die perfekte Location für
solch eine Veranstaltung, die wieder einmal
gut organisiert und vorbereitet war“, sagte
der 21-jährige Lemke voller Begeisterung.

Den Fahrern alles abverlangt
von nastassja nadolska

Zum ersten Mal fuhren Nico Knacker und sein Beifahrer Enrico Flores-Trigo im Renault Clio bei der ADAC Rallye „Buten un Binnen“ mit und lande-
ten im Gesamtklassement auf Rang fünf. FOTO: SASCHA DOERRENBAECHER

Nico Knacker, mit seinen 24 Jahren schon
international erprobt, betankt seinen 215 PS
starken Renault Clio. FOTOS (5): MICHAEL GALIAN

Haben sich im Rallye-Sport kennen- und lie-
bengelernt: Larissa Knacker und Matthias
Rathkamp.

Mika Jordan (l.) und Helmut Beckmann aus
Gummersbach fahren erst seit einem Jahr zu-
sammen und ergänzen sich gut.

Meike Peters und ihr Mann Hans Röhrs sind ir-
gendwann vom Motorrad auf das Auto umge-
stiegen und dabei geblieben.

Bennet Koschade (links) durfte als Gastbei-
fahrer mit Christian Lemke eine Runde im
Opel Corsa-e mitfahren.

Michael Rathkamp und Larissa Knacker sieg-
ten in der stärksten Teilnehmer-Klasse und
landeten im Gesamtklassement auf Rang sie-
ben. FOTO: FR


